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Amtlicher Teil.
Der Leiter des Justizministeriums hat ernannt:

den Gerichtssekretär Karl G r e b e ll c in Cilli
zum Landesgerichtsrate und Vezirksgerichts-Vol-
steher in Obcrburg; ferner

zu Gerichtssctretären: die Gerichtsadjnnkten
Karl Z o t m a n n in Littai für Laibach und Otto-
kar (5 e r n st ei n in Gottschee sin- Cilli -, dann

versetzt: den Gerichtsadjuilkten Dr. Robert
O g o r e u t z i u Idr ia nach Nudolfswert; ferner

verliehen: dem Gcrichtsadjunkten Dr. Method
D o l e n c in Rndolfswert eine Gerichtsadjunkten-
Stelle im Grazer Oberlandessierichtsspren^cl und

zu Gerichtsadjunkten ernannt den Auskultanten
Nudolf P o t o ö n i k für Idr ia.

3iach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 2. Mai
1906 (Nr. 100) wurde die Weiterverbreitung folgender Preß.
erzeugmsse verboten:

Nr. 5 «Der Freidenker» vom 1. Mai 1906.
Nr. 3 (10) «Ij<,/.v!/l<Ii, ^nopin «sullied rovolulliou^tv!»,

Jahrg. l l (I), Mllinummer 1906.
Nr. 11 «öl.-ttico «vnl.n«^» vom 2b. April 1906.

Nr. 18 «Nnv» Om!»,Iink» vom 28. April 1906.
Nr. 7—8 «^l«cu» «I. 190tt (welche als Festnummer der

Revolutionäre zum 1. Mai 1906 erschienen ist).

Nichtamtlicher Teil.
Die innere Lage.

I n den Meldungen, das', Se. Majestät der
Kaiser die Demission des Ministerpräsidenten Frei-
herrn v. Gautsch angenommen und den Statthalter
von Trieft, Prinzen Konrad von Hohenlohe, an die
Spitze des Kabinetts berufen habe, bemerkt die
„Neue Freie Presse", es sei durchaus kein un-
rühmliches Ende, welches das Ministerium Gautsch
nehme, indem es über die Wahlreformfragc fällt.

Es ist unter dem Ministerium Kautsch vieles besser
geworden. Das Abgeordnelenhano hat seine
Arbeitsfähigkeit wieder gewonnen nnd behauptet.
Es hat, indem es unbeirrt dnrch die ungarische
Krise die Handelsverträge nnd den Zolltarif
volierie, sogar eine für alle Zukunft wertvolle
legislative Arbeit geleistet. Auch im Bereiche der
pragmatischen gemeinsamen Angelegenheiten sei
vorläufig der dein Ausgleiche von lttll? ent-
sprechende Zustand restituiert. Es seien bezüglich
der ualionaleu Fragen allerdings nicht alle Blüten-
träume gereift. Aber die ungelösten Fragen haben
doch auch die zerstörende Wirkung ans das Parla-
ment nicht geübt, die ihnen sonst eigen war. Auch
in der Wahlreformfrage hat die scheidende Nl>
gierung ihren Nachfolgern manche mühsame Vor-
arbeit erspart. Nichtsdestoweniger hinterläßt sie
eine schwierige Erbschaft und Prinz Hohenlohe
wird auch die Gegnerschaften übernehmen müssen,
an denen Freiherr v. Gautsch gescheitert ist. Priuz
Hohenlohe ist eine der sympathischesten Er-
scheinungen in der österreichischen Bureaukratie
und hat höchst respektable Proben eines seltenen
Talents für die Ausgleichung sozialer und natio-
naler Gegensätze abgelegt. Er kann den deutschen
Parteien an der Spitze der Regierung nur will-
kommen sein.

Das „Nene Wiener Tagblatt" sagt, daZ
Würfelspiel der Politik habe gegen Baron Gautsch
entschieden; es habe aber, die Wahlrcform nicht
einmal gestreift, geschweige denn getroffen. Der
designierte Nachfolger des Premiers nimmt sie
wieder auf und werde dann, nachdem er — wenn
ihm das Glück wohl will ^ die Parteien dafür
gewonnen haben wird, als Ehef eines großen
parlamentarischen Kabinetts, ein ebenbürtiger
Partner Wekerles, die Interesse:: der diesseitigen
Reichshälstc wahren. Prinz Hohenlohe bringe die

besten Eigenschaften für sein Amt mit sich. Der
moderne Kurs wird nicht aufgegeben werden.

Die „Zeit" führt aus, Prinz Hohenlohe werde
das Werk feines Vorgängers nicht fallen lassen.
Er wird die Wahlresorm nicht nach den Wünschen
der galizischen Oligarchie verballhornen lassen und
seinen ^tandesgeuossen gegenüber die nötige Auto-
rität haben, die große Neuerung durchzusetzen. Das
Wort des Freiherrn v.Gautsch bleibt stehen: „Mein
Sturz ist nicht der Ttnrz der Wahlreform."

Das „Fremdenblatt" fagt, Freiherr v. Gauisch
habe die Volksvertretung zn neuer Lebenskraft
geführt und den Grundstein zu einem wohnlicheren
Neubau gelegt, den er beinahe bis zum Giebel
führte. Er kann ans seine»: Amte scheiden mit dem
stolzen Gefühle: Sturz und Erfolg. Er hinterläßt
kein schwieriges Erbe. Prinz Hohenlohe hat in
seinen bisherigen Wirtungssphären wiederholt und
erfolgreich die Ausgleichung widerstreiten der I n -
teressen versncht.

Das „Neue Wiener Journal" schreibt: Ein
Ministerwechsel, aber kein Programmwechsel. Die
Notwendigkeit der Wahlreform anerkannt zu
haben, bleibe das unvergängliche Verdienst des
Frei Herrn v. Gautsch.

Das „Vaterland" betont, zlvei Dinge seien
völlig klar: Daß die Wahlreform auf der Tages-
ordnung bleibt und daß an Stelle des Gautschsckjen
Projekts ein anderes gesetzt werden muß. Und
natürlich fällt mit dem Gautschschen Wahlresorm-
projekt auch dessen Parlamentarisierungsprojett.

Die „Osterreichische Voltszcitung" findet, daß
der Ruf, den sich Prinz Hohenlohe in seinen bis-
herigen Stellungen erworben, ihn ganz besonders
für die vermittelnde Nolle empfehle, zu der er
jetzt erkoren ist. Die Nachrichten von den Wahl-
siegen der Unabhängigkeiispartei in Ungarn seien
eine ernste Mahnung an den kommenden Mann.

Feuilleton.
Die Brüder.

Aus dem Leben der Sachsenssnnger. Von K. M a r i n k a , ? .

(Fortsetzung.)

Ein Schlitten klingelte heran. Der Streit ver-
stummte. Neugierdc und geschäftliche Gewohnheit
trieb die beiden ans Fenster. Das Gefährt hielt vor
oem Hause. „Eiu Fremder! Ein Gast! Die
Schande!"

Sio riß schnell das Brusttuch ab und wischte auf.
«eregt über di? staubigen Tische. Ih r Malin aina. dem
^nkömmling entgegen, wies ihn in die Stube und
entfernte sich dann, nm Schlitten und Pferde zu be-
Wrgen. Er hatte keinen .Mecht mehr, freilich aml'
Am Futter für die Gäule, aber doch ein Obdach.
Aiit dem Fremden mochte nur die Frau sprechen,
grauen sind flink und listig. Vielleicht wußte sie
^at, wie man den Gast trotz allem beherbergen

Als er ins Zimmer zurückkehrte, ließ sich der
Herr eben mit tönernem Gelächter auf den Stuhl
s^s" ' " ^ " ^ " ^ ia schön angekommen! Ein
Muck ist's, daß ich selber versehen bin, weil ich der
armen, bedrückten Gesellschaft in eurem Land nicht
M t traue! Wirt, in meinem Schlitten ist eine kleine
Aechkisto; die holst dn herein. Und eine warme
^tnlil- und ein Lager für die Nacht und Futter
und Stall für die Tiere werde ich ja wohl haben
tonnen!?"

Die Wirtin, die in ihrer Bitterkeit dem Frem
"en ihre Verhältnisse, die auch schwer zu verschleieru

' Newesen wären, ganz offen gesagt hatte, bejahte.
Dann erzählte er, was ihn hergeführt. Er

war ein Verdingmakler, der in den Dörfern um
yerrelste, um Arbeiter anzuwerben. Der dentschen
Landwirtschaft fehlt es an tüchtigen Hilfskräften,
"a ieder und jedes, von dem Zauber der Großstadt

angezogen, seine Tätigkeit lieber den Geschäfts-
häusern dort, den Fabriken und zahllosen Etablis-
sements widmet. Nußland hat Kräfte, aber nicht
genügende Arbeitsgelegenheit; es hat Tausende von
Menschen, die gesunde Anne besitzen, aber nicht die
Möglichkeit, sie zu ihrem Nntzen zu gebrauchen.
Teilweise kann beiden geholfen werden. Gewiegte
Agenten suchen im Winter Arbeitswillige, sichern
sich diese mittels Kontraktes für ?me Z^it lwn 7 bis
8 Monaten, führen sie im Frühliug in Trupps von
1000 bis 2000 Personen über die Grenze auf deut-
schen Boden, namentlich nach Sachsen. Mit Geld
und frohem Mint kehren sie im Spätherbst in die
Heimat zurück und haben einen sorgenfreien
Winter.

Ein solcher Makler war der Fremde. Aus sei-
nem Koffer brachte er Rauchfleisch, gedörrte Fische
und Schnaps und lud die NirtZIent? zu Gaste.
„Dafür zu Tank könnt I h r dann mir etwa sagen,
wo ich nicht nmsonst anklopfe. Meine Zeit ist rar.
Ich brauche Leute, denen das Hungertuch winkt und
die sich für den nächsten Winter versorgen wollen.
Doch kräftig und für die Feldarbeit tauglich müssen
sie selbstverständlich sein! Die Leute habeu's könig-
lich. Für drei Rubel werbe ich jetzt den Mann, fur
zwei das Weib an, hole fic im Frühjahr, kümmere
mich auf der Neise um sie wie ein Vater und sichere
ihnen einen monatelangen Verdienst von täglich
einem halben Silberrubel. Dazu haben sie Woh-
nung und Nahrnng frei nnd kommen im Herbst
mit einem kleinen Vermögen zurück. Kinder dürfen
mitgenommen werden, kleinste, kleine und größere,
läßt sich alles machen. Das Leben ist irotz fleißiger
Arbeit lustig; jeder kann sich Woche für Woche
satt essen, nnd mit dicken Backen fährt heim, wer
dürr anszog!"

Saka hatte mit leuchtenden Angen zugehört.
Der Agent sah ihren Vlick und lächelte. „Wie es
mm eiumal steht nm Euch, wär' es am besten, I h r
kämt mit mir!"

Iaroslav gab es einen Riß. Das Wort
„Arbeit" machte ihn scheu. Doch sein Weib war
dabei, und der Makler malte mit so schönen Farben
nnd überredete ihn schließlich. Deutschlands Fluren
lagen vor den Augen des Paares mit einemlnal
wie paradiesische Auen, wo es keine Not und Sor-
gen mehr gab.

D?r Fremtx' fertigt? rasch die Kontrakte. Die
fünf Nnbel, die fie ihm nun schuldeten, stundete
er liebenswürdig. Er verstand es wohl, zu seinem
Gelde zu gelangen; das hatte keine Eile.

Der Wn-t führte am nächsten Tag den Mann
von Hans zu Haus, nur das des Schulzen ließen
sie liegen und eine kleine, armselige, doch recht saw
bcre Hütte wollte Iaroslav vermeiden. Der Agent
fragte warum.

„Da möcht' es umsonst sein! Mein Bruder
wohnt darinnen und ist ein Patriot und genügsam
wie ein Kamel!"

Der- moderne Sklavenhändler trat ein, ohne
ein Wort zn sagen. Iaroslav blieb draußen. I n den
fetten Jahren war er gegen Boris sehr hochmütig
gewesen nnd hatte seine Armut gehöhnt. Ieht, da
ihm die Noi so schwer auf dem Mcken saß, ging er
ihm nicht oft unter die Augen.

Voris verließ die Drehscheibe m,d lx'arühte
den Herrn. Sein freundliches Gesicht wurde finster,
als dieser den Zweck seines Kommens nannte. Bei
der ansführlichen Schilderung des Lebens und
Verdienstes klärte es sich aber bald wieder. Nack)-
deutlich stand er eine Weile da.

„Herr", entgcgnete er endlich, „das Geschäft
geht schlecht! Die Leute, die überhaupt noch etwas
zu kochen haben, kochen in Scherben. Und bessern
wird sich's so schnell nicht! VäterckM Zar hat
Unglück! Und wir alle leiden, leiden mit ihm! (Hern
folgte ich Euch nicht, Herr, als Sachsengänger, doch
ich glaube, wenn I h r mir eine Stunde Zeit zum
Überlegen lasset, werde ich wohl ja sagen."

(Schluß folat.)
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Sein Kabinett werde eine starke Regierung sein
müssen, wenn eo dem zu erwartenden ungarischen
Ansturm Trotz bieten w i l l .

T a s „I l lustr ierte Wiener Extrablatt" führt
aus, daß es in Österreich nicht viele Ministerprä-
sidenten gegeben habe, die sich eines so stolzen A l>
ganges erfreuen konnten wie Freiherr v. Gautsch.
Die Spuren seiner Ministertätigkeit werden nicht
mehr untergehen. Sein Nachfolger wird es als
seine erste Aufgabe zu betrachten haben, die Ideen
seines Vorgängers fortzusetzen und auszubauen.

T ie „Deutsche Zeitung" erklärt, das Kabinett
Gautsch habe sich fast in allen Kreisen der Ve>
völkernng ein ehrenvolles Andenken gesichert. Das
neue Kabinett werde hoffentlich in die Fußstapfcu
seiner Vorgänger treten und die Fahne des al l-
gemeinen Wahlrechtes auch zum Siege führen.

Das „Wiener Deutsche Tagblatt" sägt, es sei
heute lroch unmöglich, sich ein Urteil über den
kommenden M a n n zu bilden. Die deutschell
Parteien werden feine Taten abwarten, ehe sie sich
über ihr Verhalten zu ihm entscheiden.

Die „Arbeiterzeitung" ist der Ansicht, daß
Freiherr v. Gautsch seine Demission nur eingereicht
habe, um der Wahlreform zu nützen. Prinz Hohen-
lohe verkörpert sicherlich von allen Beamten!
Politikern die Vorstellung am meisten, daß er die
Wahlreform mit Überzeugung und Entschlossenheit
vertreten wird.

Politische Uebersicht.
L a i b ach, 3. Mai.

Aus Budapest wird gemeldet: Das Ergebnis
der gegenwärtigen W a h l e n , der reinsten, die je
i l l U n g a r n stattfanden, vermag keine, Über-
raschung zu bieten, da allgemein vorausgesehen
wurde, daß die äußerste Linke im neuen Reichstage
die absolute Mehrheit erlangen werde. Die Rück-
wirkung der Erregungen und der tiefen Verbit-
terung, welche die mißglückten Experimente der
letzten Epoche in der Bevölkerung hervorgerufen
hatten, konnte sich naturgemäß nicht anders als in
einer Mehrheit der auf der äußersten Linken
stehenden Partei äußern. I n früheren Jahren hätte
ein solches Wahlergebnis bei den leitenden Pol i -
tikern gewiß große Sorgen hervorgerufen; heute ist
aber die Lage gründlich verändert. Handelsminister
Kossuth sagte bei Entgegennahme seines Czeglsder
Abgeordnetcnmandatcs, das erste Gefühl, welches
die nene Wendung hervorruft, sei das der Be-
ruhigung des Landes dadurch, daß die Verfassungs-
liebc des Königs sich bei der Lösung der Krise so
glänzend bewährte, und dies schmücke die St irne
des Königs nüt schönerem, Lorbeer als eine ge-
wonnene Schlacht. Dies entspricht tatsächlich der
allgemeinen Auffassung im ganzen Lande. Man
kann sagen, die jetzigen Wahlen tragen den
Charakter eines Volksfestes aus Anlaß der wieder-
hergestellten Verfassung. Diese festliche St immung
wird natürlich bald der ernsten Arbeit weichen
müssen. Fü r ruhige Arbeit bietet aber die vestc
Gewähr der Umstand, daß sämtliche Führer der
Koalit ion ihre bisherigen politischen Grundsätzc

lufrechthaltcn, das jetzige .^oalitionstabinett also
)as Vertrauen der ganzen Bevölkerung in allen
^arteischattierungen besitzt. Die Basis des Koali-
üonskabinetts bildet die Zurückstellung aller der-
jenigen Streitfragen, an welchen die Regierungen
oer letzten, drei Jahre scheiterten. Das Ergebnis der
ietzigen Wahlen besagt nicht allein, daß die äußerste
killte die Mehrheit im Lande besitze, sondern be-
Deutct zugleich, daß die Mehrheit des Landes das
Programm oes KoalitioliHtabinettes, nämlich die
^lusjchaltung der bisherigen Streitpunkte, voll-
inhaltlich gutheißt. Diese Zustimmung des un-
garischeil Volkes bildet das Eharakteristiton der
gegenwärtigen neuen Lage. Das erklärt auch
Zwanglos, weshalb die Mehrheit der äußersten
kil l ten uilter den gegenwärtigen Umständen keinen
Grund der Beunruhigung, vielmehr das Gegenteil
bildet.

Aus S t o c k h o l m wird geschrieben: Das
^oalit ions-Ministcrium, welches mit dem Konser-
vativen Luudeberg als Ehef im vorigen Sommer
zu dem, Zwecke gebildet wurde, die von: Reichstage
^iorwcgen gegeuüber aufgestellten Forderungen
durchzuführen, ist bekanntlich nach Erreichung die-
ses Zieles voll, einem liberalen, fast radikalen M i -
nisterium mit Herrn Staaf als Ehef abgelöst wor-
den. Bei der s c h w e d i s c h e i l 3 0 z i a l d e n r o -
t r a t i e scheint die Ernennung des liberalen Ka-
binetts die Hoffnung geweckt zu haben, es werde
ihr nunmehr eine größere Freiheit der Agitation,
gestattet sein, und es bildete sich in dieser Voraus-
setzling eine „jung-sozialistische" Gruppe, welche sich
die Ausgabe stellte, die Disziplin im Heere und in
der Marine zu untergraben. Die öffentliche Mei-
nung Schwedens kehrte sich aber alsbald mit sol-
cher Entschiedenheit gegen diese schon vor einiger
Zeit vom Kriegsminister Tiugsten auf das energi-
scheste zurückgewiesenen Umtriebe, daß die Regie-
rung sich angesichts der Lücken der gegenwärtigen
Gesetzgebung entschlossen hat, schon dem gegen-
wärtig tagenden Reichstage eine Vorlage im Sinne
voll Ausnahmsverfügungen zu unterbreiten, deren
Annahme durch beide Kammern als im voraus ge-
sichert angesehen werden kann. Vs verdient hervor-
gehoben zu werden, daß die Führer der sozialdeino-
kratischcn Partei — ob aus Überzeugung oder aus
Klugheit, bleibe dahingestellt — sich der jnng-
sozialistischcn Agitation fernhalten.

E in Bericht aus London weist auf die fort-
währende Z u n a h m e d e s A n s e h e n s J a -
p a n s bei den anderen Völkern Ostasiens hin,
welchen der genannte Staat in mehrfacher Be-
ziehung als Vorbi ld und Schule dient. Das neueste
Symptom dieser Ar t ist die Annäherung Siains an
Japan, die sich in dem Umstände kundgibt, daß
Prinz Tchaisie, der Kommandant <̂ n Qi»«l' der sia-
mesischen Armee, in Tokio lveilt, um militärische
Studien zu machen. Ferner werden mehrere siame-
sische Marine-Offiziere in der japanischen Flotte
ausgebildet. Eine japanische Schiffsbaufirma be-
müht sich, von S iam den Auftrag zum Bau eines
Kreuzers zu erhalten. Diese Tatsache erscheint um
so bezeichnender für die außerordentlichen Fort-
schritte Japans auf dem Gebiete der Industrie.

,ls dieses luich vor sehr kurzer Zeit seine eigenen
treuzer aus dem Auslande bezogen hat.

Tagesnemgleiten.
— ( D a s E n d e e i n e r u n g l ü c k l i c h e n

5 he.) Aus Innsbruck wird unter dem 30. Apr i l
^richtet: Der Ücmdesrat Wilhelm Nutthofer, eine
ehr bekannte Persönlichkeit, wurde heute nachts nach
üner erregten Auseinandersetzung von seiner Frau
)urch Messerstiche getötet. Er war um l i Uhr nach
Hanse gekommen; der Umstand, öaß die Frau ihm
ncht gleich öffnete, entfachte seinen Zorn und das
Vhepaar geriet in heftigen Streit. Er ergriff einen
Revolver, sie ein langes Küchenmesser. Er drängte
ie hierauf zum Kanapee hin nnö würgte sie. Als cr
immer ungestümer anf sie eindrang, versetzte sie ihm
zwei Stiche in dcn Unterleib. Darauf ließ cr von ihr
ib nnd brach zusammen. Die Frau lief sofort zu einem
Arzt, oer alobald erschi?n, jedoch nur mehr den ein°
getretenen Tod konstatieren konnte. Hierauf lief die
^rai ! einige Stunden in den Straßen im Regen
l)l,!ilni und früh stellte sie sich selbst dem Gerichte,
Zwischen dcn Ehegatten herrschte schon seit langen
fahren ein tristes Verhältnis, das sich oft in Lärm«
szenen äußerte. Zu wiederholten Mnlen bedrohte der
Mmm die Frau am Leben und schlug sie einmal aiuch
mit einem Hammer blutig, i^fter verrichtete cr neben
ihr auch Totengebcte für ihre Seele. .Nutthofer war
54 Jahre alt. Seine Frau ist um zehn Jahre jünger.

— ( E i n so l l d e l b a r e r S e l b s t m o r d »
a r u n d . ) Der 26jährige Pflasterergehilfe Edmund
Liinm in Wien hatte Sonnabend abends mit einem
Kameraden Streit und stach nach ihm mit dem Mes'
ser. Er traf ihn jedoch nicht und ärgerte sich darüber
so, daß er sich selbst das Messer in die linke Brust-
seite stich und sich schwer verletzte. Ärzte der Nettungs»
gesellschaft leisteten ihm erste Hilfe und brachte» ibn
ins Wiedeuer Krankenhaus,

— (K a li i n ch e n p l a ,1 e i n A u st r a l i e n.)
I n Australien hat in der lohten Zeit die Kanilichen-
plage einen so großeil Umfang angenommen, daß in
den westlichen Grafschaften kcmm noch die Bebmmng
des Landes selbst in der günstigsten Jahreszeit lohnt.
Eine große Ackerbaugesellschaft, die Ländereien im
Umfange von über 2'5 Millionen Acres besitzt, hat
anf der Hälfte ihres Gebietes zehn Monate lang mit
allen bekannten Mitteln einen Vernichtungskrieg
gegen die Kaninchen Zu führen versucht, aber keinen
nennenswerten Erfolg damit erzielt. Nachher war
die Zahl der Kaninchen wieder größer als vorher.
Man hat jetzt angeregt, die Kaninchen durch eine
epidemische Krankheit, die man ihnen einimpfe'n
wi l l , zu vernichten: sollte man wirklich kein? wirk«
samen Mit te l finden, so ist nach Ansicht der Sach-
verständigen die Zeit nicht mehr fern, wo drei Fünf-
tel des ganzen australischen Kontinents von diesen
Nagetieren in Besitz genommen sein werden.

— ( E i n s o n d e r b a r e r B r a u c h ) herrschte
viele Jahrhunderte hindurch in Japan. Durch ein
Gesetz war es verboten, das; irgend eine Persoli einen
höheren Standpunkt einnahm, als ein Mitglied des
Herrscherhauses, das durch eine Straße 50g. Daher
kam es, daß bei solchen Gelegenheiten die oberen

Gleißendes Gold. ^ ^ "«bot«..
Roman von Erich Friesen.

(17. Fortsetzung.)

Ein leiser Seufzer hebt Tcresitas Brust. Muß er
denn stets an Gold denken, selbst bei einem erhabenen,
überwältigenden Schauspiel der Natur? Tief?s Mi t -
leid wallt in ihrem Herzen auf für den „armen rei»
chen Mann" vor ihr. Bei seinen großen Geistesgaben,
seinem unermeßlichen Reichtum — ist er wahrhaft
glücklich?

Renato bemerkt den traurig forschenden Ausdruck
in Teresitas feuchtschimmcrnden Augen, und etwas
wie Freude wallt, ihm selbst noch unbewußt, in seinem
Herzen anf. Sie bemitleidet Morrison, aber sie liebt
ihn nicht, denkt cr. Warum bemitleidet sie ihn? Ist er
nicht einer der erfolgreichsten Menschen?

Nach einer Stunde angeregten Geplauders, wäh-
rend lmlcher Teresitas schlanke Hände graziös den
Tee bereiten und in altmodischen goldgeränderten
Tassen reichen, verabschieden sich die Freunde.

Ganz wie nebenbei, fragt Morrison, ob die
Damen nicht in seinem Automobil eine kleine Fahrt
in die Campaana unternehmen wollten. Der herr-
liche Abend sei dafür wie geschaffen. Doch Teresita
wehrt lächelnd ab. Er möge nicht böse sein: aber ein
Automobil verletze all ihre Empfindungen, wenn es
mit seinem Nenzingeruch durch die duftende römische
Frühliugspracht dahinrase.

So sausen die beiden Freunde allein zurück durch
die menschenvollen Strahen nach der Via Nazionale.

Kaum ein Wort fällt zwischen ihnen während der
Fahrt. Auf beide hat der Besuch im Palazzo Ludovisi
gleich mächtig eingewirkt. I n Morrison regt sich im°
mer lebhafter der Wunsch, Teresita sein eigen zu neu»
nen, die herrlich, schimmernde Perle ihrer würdig in
leuchtendes Gold fassen zu können. Nenato dagegen
grübelt uno grübelt, ob ein Mädchen, wie Teresita
Ludovisi, ein Mädchen von Gemüt und Empfindung
glücklich werden könne an der Seite eines kühl berech-
neilden Mannes, wie Morrison.

M i t einem flüchtigen Händedruck trennen sich die
Freunde.

Knrze Zeit darauf sitzt Nenato in einer der vie-
len poesieumwobenen Osterien, wo er hinter einem
Fiasko rubinfarbenen Chiantis die anregende Uilter»
Haltung und das anmutsvolle Bi ld Teresitas Ludovi-
sis nochmals auf sich wirken läßt während Robert
Morrison in seiner Schatzkammer mit zitternden Hän-

j den in seinem hochaufgeschichteten Berg von Gold-
stücken wühlt.

Sechstes K a p i t e l .

Monate sind vergangen. Der Herbst ist vorüber,
gegangen und der Winter.

Wieder hält jetzt der wundersame römische Früh-
ling seineu Einzug mit seinem ganzen Gefolge von
Blumen und Sonnenschein,

Renato verkehrt viel in dem Palazzo Ludobisi.
Die Marchesa hat ihn besonders dazu aufgefordert.

„Der junge Mann hat etwas so Erfrischendes
an sich", sagte sie schon nach seinem ersten Besuch zu
T?r>esiw. „Er ist lustig und spricht niemals von sich

und seinen Angelegenheiten: eine Seltenheit heutzu»
tage." Und Teresita stimmte ihr lächelnd bei.

Bei seinen häufigen Besucheil beschäftigte sich Ne-
nato hauptsächlich mit der Marchesa. Er spielte mit
ihr Domino, erzählt ihr kleine Geschichten oder liest
ihr hier und da aus einem neu erschienenen inter«
essanten Buche vor. Teresita steht alsdann im Neben»
zimmer mit Pinsel und Palette vor ihrer Staffelei,
mit ganzer Seele in ihre Arbeit vertieft, die sie nur
manchmal anf kurze Zeit unterbricht, um sich .zu den
beiden zu setzen uno durch ihre Zwischenbemerkungen
dem Gespräch sogleich eine höhere Wendung zu aeben.

Nenato blickt mit einer Art andächtiger Ver«
ehrung zu Teresita Ludovisi empor. Er hält sie für
das schönste nnd edelste Mädchen, welches Rom, ja
Europa, ja die ganze Welt ziert, und es würde ihm
ine Anfallen, einen Wunsch oder gar eiu sehnsüch-
tiges Verlangen mit ihr in Verbindung zu bringen.
Sie erscheint ihm wie ein Stern am nächtlichen Him-
mel, zu dem man bewundernd aufschaut, an dessen
mildem Glänze mau sich erfreut — den zu begehren
jedoch Vermessenheit oder Wahnsinn wäre.

Er betrachtet sie bereits als die Erwählte e m ^
anderen und dieser andere ist sein Frennd! Um>
außerdem: er selbst ist ja gebundeu. Dort unten w>
südafrikanischen Sonnenbrand wartet seine Braut aM
ihn, seine liebe, kleine Hanna, die ihm allwöclientllch
so zärtliche Briefe schroibt und ein über das andere-
»ml beifügt: Wann ist nnn endlich die Zeit der Tren«
nung vorüber? Wenn du nicht bald kommst, dann
komme ich!

(Fortsetzung folgt.)
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Stockwerke der Hänser alle verschlossen waren, damit
keiner auo Unachtsainleit das Gebot übertrete. Das
Gesetz soll übrigens, wie ein Kenner der japanischen
Sitten berichtet, noch in Kraft sein.

LolaI- und Provinzial-Nachrichten.
Gottlieb Graf Windischssriih (1656) und

Georg Siegmund Freiherr Gall (1062), Mitglieder
des Palmenordens.

Mitgeteilt voll P von Radics.
Die fruchtbringende Gesellschaft oder der Palmen-

orden, wie dieso im Horzeir von Deutschland, in An»
halt, vorzugsweise „zur Erhaltung, Ausbildui,g und
Verbreitung der hochdeutsche,! Sprache und Literatur
sl^geiniber dem umsichgreifenden Fremdwesen" ge
llnindetc Vereinignl,g auch genannt wurde, nahn,
ihren, Wesen uud Wirken nach die bedeutendste Stel le'
?in vor allen ähnlichen Verbindungen in, 17. Jahr-
hundert (Tannengesellschaft, aufrichtige Teutsch-
Minute Genossenschaft, pegnesisclier Blumenordm,
^lbschwnnenorden usw. usw.).

An, Hofe zu Weimar hatte die Begräbnisfeier
d«.'r Herzogin Dorothea Maria, geb. Fürstin zu Anhalt,
snrstlich? nnd adelige Personen in grosser Zahl ver°
^'nia,t uud sie bot dauu in, Gefolge die äußere Ge-
legenheit, daß die drei Herzoge vou Sachsen-Weimar
Johann Ernst d. I . , Friedrich nnd Wilheln, und die
Fürsten LndNn'g nnd ^'asinnr von Anhalt an,
^ - Al,gust 1<!17 anf den, Schlosse Hornstein znsan,-
lnentainen nl,d unter Teilnahme des Hosmarschalls
Caspar von Teutlebeir der obengenannten Gesellschaft
^amcn, Verfassung und Leben verliehen. Teutleben
wurde ihr erstes Mitglied und Ehren-Oberhaupt, aber
Ludwig Fiirst zu Anhalt war der wesentlichste Träger
der ^dee, wie der eifrigste nnd glücklichste Beförderer
" ^ ganzen Wertes, so daß bei oessen 1ti5() erfolgten
H'nschridcn die Genossenschaft bereits 527 Mitglieder
zahlte. Unter dessen Nachfolger in der Würde des
Oberhauptes, dein Herzoge Wilheln, zn Sachsen
Weimar, stieg die Zahl bis 1062 schon anf 7W „Ber-
bundene"-, daruuter befanden sich ein König, A Ki,r°
surften, W Herzöge, 4 Markgrafen, 10 Landgrafen,
6 Ralzgraseu, 1i) Fürsten, M Grafen imd <i:^ Edel-
leute, Gelehrte nnd andere Ausgezeichnete bürger°
lichen Standes. Vei den, K iM erfolgten Tode des drit^
^ l Vorsitzenden, des Herzogs Angust zu Sachsen, bei
bessen Hinscheiden das inzwischen immer lockerer ge-
wordene Gesellschaftsband sich bereits gleichfalls a,?-
löst, zählte man «90 Mitglieder.

Ihrer Versassnng nach glich die fruchtbringende
Gesellschaft einen, Orden. Ih r Zweck schloß ritterliche
Taten in sich, war jedoch, wie schon erwähnt, Vorzugs-
^ s " auf Erhaltung, Ansbildnug und Verbreitung
^ r hochdeutschen Sprache nnd Literatur, fowie „auf
^? Förderung löblicher Sitte und Tugend" gerichtet,
"ese Giiter sollten hoch gehalten nnd gemeinschaftlich
l^p legt werden in Einigkeit, Vertraulichkeit und Er-
aotzlicht^t. ^z„ besonderer Gesellschaftsnaine näherte
lM'zu die Mitglieder verschiedenen Standes und das
>̂ e>» znad<'il^ (^l'mälde und Wort/ den, frnchtbrin
^1- ls> ^lanzenreiche entlehnt, erinnerten gleichfalls
^Ucht zu schaffe ^^zz >̂ẑ  achtzeiligcs Neimgesetz
m " "'uunterte. Das Gesellschaftssymbol bestand
m Indianische, Palinbann," (Kokosnnßbanni) mit
" " ^'nnspruche: „Alles zn Nntzen". Jedes Mitglied

.^berecht ig t „einen in Gold geschmelzten Gesell-
^,nst5pf2nnig am sittig-grünen Bande" zu tragen,
s..^ ' ' "uc Seite Name, Gcn,älde nnd Wort der Ge-
d, ! i!Ü ' ^ " " " ^ " ^ "b''r Naine, Geinälde uud Wort
,'br' ^ , ^^'des der Gesellschaft zeigte.' Manche ließen
sti? " "ch" te „och auf weißen Atlas vorschriftsmäßig
^, '?." und diese prächtige Arbeit wurde zu ihrem
lf '^ l " ^ in den, Hauptorte der Gesellschaft sin

)en). aufbewahrt.
vi<>l ^ " fruchtbringenden Gesellschaft, die nebst so

M ' illustren 3ian,en ans'hochfiirstlichen nnd hocĥ
di<> s " ' ^^schlechtern Dentschlands in Reihen auch
i, .^ " "n-age»den Namen der deutschen Gelehrten^
G ^ , , . " " " e l t jener Zeiten in sich schloß, die Namen
S ^ ' ! ' ' ' ' tt^m,, M^ss^'^sch^ Dpih, Nist, Birken/

"lutteln,^ die beiden Werder, Zesen u. a. m. gehör^
f-^. m''' ^erreich insbesondere gleichfalls eine grö
, , ^ ^ z a h l leuchtender Namen des Adels von Gebnrt,
"N5 Geist an.
l i „ i ^ " ^'l^anen in der znsaminenfassenden Anszäl>

" ^ " ' M l i e r Mitglieder des Palinenordens in die-

Er,sHr.i?' ^"use, Der frnchtbrinaenden OeseNschaft ältester
»,cyre,n u. s. iv., Leiftzin 1855. (Vinleitun«.)

das, t>i- ^1""?' .̂ wk'fel unterlient — sagt Krause a. a. O. -
bei sei,,<»n m 'c'"" '^'"" ^ " " " ' ' die ssinst Ludewi« von Anhalt
seit I U 3" "^«lte in Italien lennen nelerut und der er
brilwenden «< 3 V ^ annehürte. den Vessiündern der frucht«

uenoeu Gesellschaft mehrfach als Muster «alt. Ver Verf.
«Wescki^"' ! > ° ^ Ordeustleinod hat F. W. Narthold in seiner
lTitelblam ^",,^uchtbringenden Gesellschaft. Verlin 1846

ser Nichtnng den Österreichern: Tielrichslein, GaU,
Iörger, Hochberg, Kinst'y, Kusstein, Nostiz, Schlick,
Spriuzenfteiu, Starheinberg, ^tubenberg, Troylo
lLehrer au der Carolina zu Prag), Wartcuverg,
Windischgrätz.

Uno interessieren aber an dieser Stelle nament-
lich zwei zu Kram iu näherer Beziehung stehende
Namen: die. Namen Windischgrätz nnd GaU.

G o t t l i e b G r a f v o n W i n d i s c h g r ä t z

kaiserlicher wirtlicher Neichshosrat (1056).

Es lvar nnter den, zweiten Oberhaupte uud
Negeuteu der Gesellschaft, dem Herzoge zu Sachsen,
Iül ich, Cleve nnd Berg dem „Schmackhaften" — wie
der Herzog im Palmenorden benannt war ^ daß im
Jahre 1tt5li Gottlieb Graf uon W i n d i f c h g r ä y in
diese „fruchtbringende Gesellschaft" als Mitglied
eintrati er erhielt als Namen: „Der Kühne", uud
hatte sich als Gemälde: „Die Span ish Alissen" ', als
Wort: „ M i t Urfachen" gewählt- er erscheint in der
Gesamtzahl der bekannten Mitglieder mit der Nun,-
mer 60!) uud in der Neihe der uuter den, Herzoge
Wilhelm, dm, „Schmackhaften" Eingetretenen mit der
Nnmmer 142/

Gottlieb Graf von Windischgrätz war in, Jahre
l(M> geboren, stand also bei den, Eintritte in die
fruchtbringende Gefellschaft in seinen, 26. Lebens-
jähre. Schon zwei Jahre später bekleidete er die Stelle
eines Neichshofrates und erfchien in, felben Jahre
(165)8, 1. August) vor Kaiser Leopold I, bei dessen
Kröuung zll Frauksurt, bei welcher feierlichen Gele-
genheit er iu Gemeinfchaft niit den, Grafen Dalberg,
zwei Grafen Hohenlohc, einen, Grafen Fürstenberg
n. a. znn, Ritter des Heiligen Römischen Reiche» ge-
schlagen wnrde. 3iicht ,nehr und weniger als :i6mal
lvar Graf Gottlieb von Windischgrätz, der sich des
Vertraueus des Baisers im höchsten Grade erfreute,
als außerordentlicher Gesandter an zahlreichen Höfen
und anf den dentfchen Reichstagen in VeNuendunZ
uud au-? alleu diesen Am basfaden, die er znr größ-
ten Zufriedenheit feines Monarchen verrichtete - -
wurde er doch von, Kaifer in mehreivn Refkripten
mit fchmeichelhaftesten Anerkennungen beehrt ^
ragt ganz besonders feine Sendnng an König Lud»
wig X I V . von Frankreich in Angelegenheit der Wie-
dereinsetzuug des oepofsedierten Herzogs Karl vou
Lothringen (M70) hervor, wobei Graf Windischgrätz
durch die dezidierten Antworten, die er anf des
Bönigs ablehnende Antwort gab, großes Anffehen in
der politifchen Welt erregte. Ludwig X I V . äußerte
diesbezüglich über ihu:

I I l» i»ui'!6 <5N nomme 6<̂  »^ illnsnanc« ^1
<ouiinc minil^t ic 6' ui i jil-alia i)iin< <', N m' « pu.r16

i l n ' i , l ien o l l l l l l ^ <i<> <'<> «iui <^wit <1e l '»utoi- i t^
(l<> !̂<>l! Nl i l l t i t ' .

Ei» ihn, vom König zugedachtes Ehrengeschenk
lehnte Graf Windischgrätz entfchieden ab. Diese feine
Mifsion an den französischen Hof gab auch der be-
kannten Madame deS^vigl,6Gelegenheit, sich in ihren
Memoiren mit ihn, zu beschäftigen, wo des Grafen
Gottlieb die ehrenvollste Erwähnung geschieht, und
in Holland erschien darauf bezüglich e-in cigenels
Werk: ..Les negotiations de Windisch-Gräh". Gott>
lieb Graf Windifchgrätz starb 16<>5 als Ritter des
goldenen Vlieses, Obersthofmarschall nnd Reichsvizs»
tanzler,"

G e o r g S i e g n , n n d F r e i h e r r v o n G a 11
„Provinzialrat" in Graz (1662).

2<in Eintritt in die fruchtbringende Gesellschaft
oder den Palmenoröen erfolgte gleich dein des Grafen
Gottlieb von Windifchgrätz nnter den, zweiten Ober-
haupte und Regenten dem Herzoge Wilheln, zu Sach-
feu den. Schmackhaften.

Georg Siegmuud Freiherr vou G a l l erscheint
mit der Nnmmer 258 der „Nolle" (des Mitglieoer.'
Verzeichnisses des Herzogs Wilhelm) und init der
Nummer 7^> der Gesamtzahl der Gefellschaftsmit-
glieder überhaupt.

Als Namen in der Gesellschaft hatte Freiherr von
Gall del, Namen: „Der Hochwürdige" erhalten —
nämlich „hoch" „würdig" in die Gesellfchaft anfge-
nommen i')>, werden sein Gemälde war: „die stach-
lichte Alo<'>", sein Wm-t „ I n vielfältiger Wirkung".

' Alyssum Tonin. (Steinkraut) Wattuna. aus der Familie
der Crucifrren mit einfachen behaarten Blättern, llciuen »ueißen
oder a.ell'l'n Vlütcn uud ziisalnmennkdruclten Nlältchen, etwa
90 Arten, desouders in den Mittelmecrländern,

' Der Neu»Sprossende Teutsche Palmbaum oder Nusfnhi'
licher Vericht vou der Hochliidlichen Fruchllirinn.enden («esellschafl
Noli dem Sprossenden (Sekretär Georg Neumail) Nüruber«
Ui«8, pax. 399.

' I . C. Birlen, Der durchl. Erzherzogen zu Oesterreich
Leben, Nea.ier»na. und Mrohtaten, Nürnbeiss Kwb. — W,'izbach
Konstantin vou, Bionrafthisches Lexilon — Dr, C. ?I. Schmidt
Geschichte vou ssrautreich IV„ i,»ss. 308 — mein: Die Fürsten
zu Windisch («nih. Vien 1894. p^. 14 ff.

Über deo Herrn Georg Siegmund Ireiherrn von
Gall Stellung in, öffentlichen Leben gibt uns die i,n
Besitze des hier domizilierenden Herrn k. mrd l . G M ,
Rudolf Baron Gall befindliche, von des Letzt
genannten Vater uud Großvater mit großem Fleiße
zusammengestellte, uus zur Benützung gütigst nntge-
teilte Familien-Genealogie, nähere Auskunft.

Georg Siegmuud Freiherr vou Gall nxir zur
Zeit feiner Aufnahme in den Palmenorden „Provin-
zialrat" in Steiermart, Gerichtsbeisitzer oer „Land-
schrannc" und sog. Zeugstommissär für Untersteier
n,ark, in welcher Eigenschaft er sich zum Zwecke der
Zeugeuveruehmuugen nach den einzelnen Landgerich-
ten begeben mnßte. Für diese Stelle bestand eine
eigene Dienstpragmatik, fowie die Ablegnng eines
besonderen leides beim Antritte dieses Aiiite5 vor-
geschrieben lvar. Eine diesbezüglickie Aufzeichnnng der
Obliegenheiten der Zengstommissäre für Krain bê
wahrt eine von einen, Herrn von Breckerfeld her-
rührende Handfchrift die Bibliothek des Grafen Barbo
anf Schloß Kroiffenbach, U'orans ich bereits in der
Zeitschrift „Pravnik" Mitteilungen gemacht habe.

Anher den oben angefahrten Bemerkungen über
die öffentliche Stellung des.Herrn Georg Siegmund
Freiherrn von Gall heißt eo in der olx'nerwähnten
Familien-Genealogie noch in einein Zusätze, der zu
seiner Aufnahme in den „Palmenorden" in einer
gewissen Beziehung ersci)eint: „Georg Tiegmund war
ein besonderer Liebhabe der Wissenschaften und der
Gelehrten".

Diese so hervorgehobene Eigenschaft halt.' ihn
aber eben als „hoch" „würdig" zur Aufnahme in den
Palmenorden erfcheinen lassen und deshalb hatte er
wohl auch als Mitglied dieser fruchtbringenden Ge-
sellschaft den Namen „Der Hochwürdig?" zerne zu
erkannt erhalten.

^ndein wir diefe Zeilen über zwei Mitgli?fter des
Palinenordens schlichen, die uns in Krain durch
ihren Familiennamen insbesondere nahe stehen,
haben wir nnr noch das Ersnchen daran zn knüpfen,
es möge nn5 seitens der berufenen Faktoren, nämlich
seitens der Newahrer von öffentlichen und Privat-
archiven, namentlich solcher in Anhalt, Kunde darüber
zuteil werden, ob über die Wirksamkeit der zwei
genannten Mitglieder der Gesellschaft im Nahmen der
frnchbringenden Gesellschaft sich vielleicht Einzelheiten
vorfinden, die zur Erweiterung unserer ätenntnis
dieser ihrer Mitgliedschaft noch wefentlich beitragen
könnten.

lN otst a n d s a l t i o n f ü r d i e A b -
b r a n d l e r i n Ratschach.) Das k. f. Ministerium
des Innern hat im Einvernehme?, mit dein k. l . F i .
nanzministerinm für die Abbrändler in Natschach, Bc.
zirk Nnndmannsdorf, einen weiteren Notstanosbeitrag
von 10.0W X bewilligt, womit die staatliche Hilfe-
leistung aus Anlas; des Brandes vom 29. September
v. I . abgeschlossen erscheint.

— ( D i e N e g i m e n t s o f f i z i e r s fchu l e
des T r a i n r e g i m e n t s Nr. i-!) ist gestern mit-
tags mit einem Stande von 15 Offizieren, 22 Mann
und 21 Pferden unter .Kommando des Hauptmannes
des Generalstabskorps Nnöolf B r a u n h o f e r aus
der Richtung Stein in Laibach eingetroffen. Hente
in der Frühe erfolgte die Weiterreife nach Pölland.

— ( V e r l e g u n g der H a u p t fch u l f e r i e n )
Der Gemeindcrat der königlichen Hauptstadt Olmütz
hat sich mit einer Petition an das k. k. Ministerium
für KAltus uud Uuterricht um Verlegung der Haupt,
ferien an den Volks-, Bürger^ uud Mittelfchulen in
die Zeit vom 1. Ju l i bis 1. September Aluendet
und motiviert seine Bitte u. a. auch damit, daß in
der ersten Hälfte des I n l i meist schon Hitzferien Platz
greisen müssen und der Unterricht daher in dieser
Zeit nicht von Bedeutnng sein kann. Auch der Üai.
bacher Gemeinderal schloß sich in seiner jüngsten S i t .
znng dieser Petition an und beauftragte den Staöt-
Magistrat, diesen Beschluß der Unt.'rrichtsverwaltung
in geeigneter Weise zur .Kenntnis zu bringen.

- sVon den F r i e d H ö f e n ) Auf dem
Friedhofe bei St.Christoph wurde vorgestern um 7
Uhr als letzter ein gewisser Jak. Bratkovii- begraben,
der im Landesspitale gestorben war. Gestern um 7 Uhr
friih wurde die Leiche des Pfarrers Mart in M a -
l e n k ' e t auf den neuen Friedhof überführt und auf
dem crfteu der für die Grüfte bestimmten Plätze zur
ewigen Ruhe gebettet. Vei der Erhumierung inter»
venierte Herr Dr. Demeter Ritter von B l c i w e i s '
die Einsegnung nahm unter Glockengeläute in Gea/m-
wart von etwa 200 Personen Herr Psarrer Franz
P a v l i 5 vor. Die Übersühnlng der sterblichen liber-
rcste wurde unentgeltlich durch die Beerdigungsanstalt
des Herrn Franz D o be r i e t besorgt, G - .
wnrden anf dem nenen Friedhofe als erste die ^'i .>,
rige Maria Legat, zuständig nach Planiim ol> ^l,>
ling, nnd der 70jähriae Anton Notms, z,,s<<'i>,<>!<7 >,c,ll»
Strug (Gottschee), bestattet.
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— (K. ll. t. P io n ie r t a d e t t e n schu le i n
H a i n b u r g . ) M i t Beginn des Schuljahres 1906/07
(Mitte September) werden in der k. u. k. Pionier-
kadettenschule jn Hamburg a. D. beiläufig 40 Aspi-
ranten in den I. Jahrgang aufgenommen. Für den
Eintritt in den I. Jahrgang ist normal die Absol-
viernng der vier unteren Klassen einer öffentlicheil
Mittelschule (der nach dem X X X V I I I . Gesetzartikel
vom Jahre 1868 organisierten ungarischen Bürger-
schulen, der Koinmunalbürgerschule in Imme, der
V. bis V I I I . Klasse der kroatischen „höheren Volks-
schulen" in Otooac, Ogulin, Sissek, Neu-Gradista,
Virovitica, Kopreinitz und Brod) mit mindestens
gutem Erfolge erforderlich. Absolventen der mit Ver°
ordnnng des k. k. Ministeriums für Kultus und
Unterricht vom 26. Jun i 1903, Z. 22.5M, errichteten,
mit Bürgerschulen verbundenen einjährigen Lehr-
kurse werden probeweise zur Aufnahmsprüfung für
den I. Jahrgang zugelassen, wenn sie einen solcl>en
Lehrkurs, an lvelchem die deutsche und die französische
Sprache, dann die Algebra obligate Unterrichtsgegen-
stände sind, mit mindestens „befriedigendem" (gu-
tem) Erfolge absolviert haben. Das Schulgeld beträgt
in der Pionierkadettenschnle: l.) für eheliche oder
legitimierte Söhne von Offizieren aller Standes-
gruppen, evangelischen, griechisch - katholisclien und
griechisch - orientalischen Militärgeistlichen, Militär-
beamten, Militärkapellmeistern, von Unteroffizieren
und in keine Nangsklasse eingereihten Militärgagisten
des aktiven, des Rnhe- und des Invalidenstandes
des k. u. k. Heeres, der Kriegsmarine und der Land-
wehr 24 Kronen jährlich; 2.) für eheliche oder legiti-
mierte Söhne von Offizieren und unter 1) genannten
Militärgeistlichen und Militärbeamten in der Reserve
des k. ll k. Heere?, der Kriegsmarine und der k. u.
Landwehr, des nichtaktiven Standes und im Ver-
hältnis der Evidenz der Landwehr, von Offizieren
(Militärbeamten) im Verhältnis „anßer Dienst",
dann voil Hof- nnd Zivilstaatsbeamten nnd von Hof-
und ^inilstaatsbedienstetcn, von bosnischcherzegovi-
nischen Landesbeamten und -be dien steten, mit Aus-
nahme jener der dortigen Ttaatsbahnen, 80 Kronen
jährlich; 3.) für alle übrigen österreichischen oder
ungarischen Staatsbürger I M Kronen jährlich. Das
Schulkommando ist gerne bereit, Programme der
Schule kostenfrei zu übersenden.

— (G e schw o r e n e n au s l o s u n g.) Gestern
erfolgte beim Landesgerichtspräsidinm in Laibach oie
Auslosung der Geschworenen für die am 5. Juni
beginnende zweite Schwurgerichtsperiooc. Es wurden
ausgelost: als Hauptgefchworene: August Agnola,
Glaser in Laibach; Alois Bnrsier. Hotelier in Adels-
berg; Viktor Cantoni, Kaufmann in Laibach; Ignaz
<'amernik, Steinmetz und Besitzer in Laibach; Eduard
Dolenz, Handelsmann in Krainburg; Matthias Dol-
niöar. Besitzer und Wirt in St. Mart in, Umgebung
Laibach; Albert Domlaoiö, Kaufmann in Illyrisch-
Icisiritz- Otto Fettich-Frankheim, Friseur in Laibach;
Anton Globotschnig, SenseMverte in Neumarktl;
Valentin Golob, Kaufmann in Laibach; Johann
Heinrihar, Gastwirt lind Besitzer in Wocheiner-Fei-
stritz: Matthäus Janeiiö, Hausbesitzer und Wirt in
Ober-Dom?.ale: Franz Iavornik, Kaufmann und Be-
sitzer in Gleinitz, Umgebung Laibach; Vartholomäus
Iclcnit-, Gastwirt und Besitzer i l l Laibach; Josef Kan-
duller, Handelsmaun in Groß-Mannsburg; Gustav
Kastner, Kaufnmnn in Laibach; Philipp Kavöie, Gast-
wirt in Präwald (Senosetsch); Frailz Ko^evar, Gasb
Wirt nnd Besitzer in Obcrlaibach; Michael Kozak,
Fleischer und Besitzer in Laibach; Alois Kunst, Schuh
macher in Laibach; Raimund Lang, Möbelhändler in
Laibach: Josef Lavreniuö, Landesauflagekassier ili
Laibach; Franz Leskovic, Besitzer in Laibach; Michae!
Majcen, Besitzer in Üaibach; August Maln, Bürger-
meister und Besitzer in Weißenfcls (Kronau); Mat^
thäus Oblat, Spengler und Besitzer in Oberlaibach!
Georg Povimar, Besitzer in Kanter (Krainburg)
Johann Razbor^ek, Kaufmann nnd Besitzer in Sank!
Mart in bei Li t tai ; Josef Nesman, Besitzer und Näk-
lcr in ZgoZe (Nadmannsdorf); Ioh . Nihar, Braimt
weiuhändler in Ober-siöka; Karl Rucch, Handels
mann nnd Besitzer in Neumarktl; Karl Skala, Han-
delsmann in Stein; August Terpinc, Hausbesitzer unt
Ledererineistcr in Stein; Josef Vidmar, Kaufman,
nnd Besitzer in Laibach; August Zajec, Gastwirt unt
Casetier in Laibach; Max Zinnauer, Verlvalter de,
Niederlage Reiningshans ill Unter-Kiäka; als Ergäil
zungsg^schworellei Josef (''erne, Assistellt der Kraini
schen Sparkasse, Joses Platner, Agent, Franz Polj
«ak, Gastwirt ui,d Besitzer, Adolf Reich, Tuchschere,
lind Bescher, Johann Roeger, Versicherungsrepräsen
tant, Josef Schneider. Kanfmann. Antoil Slnole
Besitzer, Josef Spitzer, Kanümegermeister, ul,d I o w
skerl, Schuhmacher und Lederverkäufer alle i i
Üaibach. I

— (D ? m C Y r i I l - u n d M e th o d vc r e i n o
ist Herr Thomas P o t o 5 n i k , Pfarrer in Nresnitz

ourch Zuwendung des Betrages voil 200 l< als Pro-
tettor beigetreten. Desgleichen haben die Theologen
in Laibach 2M I< gespendet und werden als Protek-
toren durch Herrn I van P o g a 6 a r vertreten sein.
Der Besitzer Josef L i p o v e c in Hl . Kreuz ob Aßling
hat in seinem Testamente den Verein mit einem Le-
gate von 100 Iv bedacht.

— - ( A r n o l d R i k l i j . ) Wie bereits gemeldet,
ist am 80. v. M. in St. Thomas bei Wolfsberg der
Besitzer der Kuranstalt in Veldes, Herr Arnold
R i k l i , im 84. Lebensjahre gestorben. Einem Artikel
im „Grazer Tagblatt" zufolge war Ni l l i i l l Wangen
(Schweiz) als Fabriksbesitzerssohn geboren, gründete
im Jahre 1846 in Seebach bei Tpittal ein Fabriks-
nnternehmen und zog im Jahre 1855 mit seiner Fc>
iililie nach Veldes, wo er seine Kuranstalt errichtete.
Für Rikli stand es fest, daß die Sonne als Urqnell
alles Lebens höher organisierter Wesen und Pflanzen
auch auf die Gesundung des kranken Menschen den
allerbesten Einfluß hat, ebenso, das; der atmosphä-
rische Einfluß auf Lichtlnftgeschöpfe unentbehrlich ist
und die Wasseranwendungen voll untergeordneter
Bedeutung sind. Trotz aller Widerwärtigkeiten harrte
er aus, bis seine Methode allmählich dnrchdrang.
Heute fehlen die Sonnenbäder und Lichtluftbäder in
keinem besseren neuen Sanatorium. — Die ur»
sprünglich sehr kleine Badeanstalt in Veldes genügte
für lange Jahre; erst 1899 mutzte eine neue Bado
anstall gebaut werden. Die Lufthüttenkolonie, als
Ergänznng der atmosphärischen Kur, fast am Ufer
des Sees gelegen, ist idyllisch und einzig in ihrer Art,
ebenso die gut gewählten, schon gelegeneil Lichtluft-
badparke, wovon der Nikli-Killm mit seiner herr-
lichen Nundaussicht ein Paradies ist.

^ ( S a n i t ä t s - W oche nbe r i cht.) I n der
Zeit vom 22. bis 28. Apri l kamen in Laibach 13 Kin-
der zur Welt (17 9 pro Mil le), darunter 2 Tot-
gebnrten, dagegen starben 25 Personell (!'»!-<> pro
Mil le), und zwar an Tuberkulose!i und all sonstigen
Krankheiten 16 Personen. Unter den Verstorbenen be-
fanden sich 5 Ortsfremde (2l)<A), ans früheren
Wochen l und 12 Personell aus, Anstalten ( 1 8 ^ ) .
Infektionserkrankungcn wurden keine gemeldet.

* ( E i n F a h r r a d d i e b v e r h a f t e t.) Wie
bereits mitgeteilt, wurde dem Besitzer Franz Peklaj
ein im Vorhause des Hauses Nr. 16 an der Wiener»
straße stehen gelassenes Fahrrad entwendet. Vor»
gestern vormittags wurde nnn der Dieb in der Per-
son des 22jährigen Halldlnngstommis Alexander No-
vak aus Pappos bei Steinamanger in Haft genom-
men. Da er keine Dckumente besaß, erscheint es frag-
lich, ob der angegebene Name richtig sei. Die Polizei
ließ den Dieb photographieren nnd daktylostopieren.
Das Fahrrad hatte der angebliche Novak in einer
Ortschaft nächst Zwischenwässern vertauft.

* ( F ü n f K i s t e n O r a n g e n ges toh len . )
Tiesertagc wurden der Greislerin Maria Laznik aus
ihrem versperrten Keller fünf Kisten Orangen ge-
stohlen.

— ( W o h l t ä t i g k e i t s m a r ken ) zu 2 und
1 Heller des Vereines L e o p o l d i n e u m zur Pflege
und Erziehung krüppelhafter Kinder sind in Jg. von
Klcinmayr H Fed. Vambergs Bnchhandlung in Lai-
bach zu haben.

— ( D a s P a n o r a m a I n t e r n a t i o n a l )
führt in der laufenden Woche eine Reise durch (5on>
stantine, Sahara und Algier vor. Alle Ansichten sind
sehenswert, insbesondere aber ragen darunter die
vom Palais Mnstapha in Algier, die Gartenszenerien
vom Essai sowie die Landschaftsbilder hervor. ^
Nächste Woche: F l o r e n z .

— ( E i n i n t e r n a t i o n a l e s O r p h e u m )
wird morgen und übermorgen um halb 9 Uhr abends
in der Arena des „Narodni Dom" zwei Vorstellun-
gen veranstalten. Über das Programm gibt die in
der heutigen Nummer enthaltene Annonce näheren
Aufschluß.

— ( V o n der o m b r om e t r isch en B e o b -
a c h t u n g s st a t io n L i t t a i . ) Die ombro-
metrische NeobnchtungZstation dritter Ordnung in
Littai verzeichnete im Monate Apr i l zwölf Tage
mit Niederschlag, während achtzehn Tage des Mo-
nates ohne jeglichen Niederschlag verblieben. Der
größte binnen 24 Stunden gefallene Niederschlag
wurde am 80. Apri l mit einer Niederschlagsmenge
von 17-2 mm, der geringste am 8. Apr i l mit einer
Niederschlagsmenge von 0-2 nli» beobachtet. Die
gesamte im verflossenen Monate gefallene Nieder-
schlagsmenge betrug 6!)-l mm. — Der letzte Schnee-
fall wurde im Littaer Savetalgebiete ani ?>. Apri l
beobachtet. Gewitter gab es im verflossenen Monate
zwei, u. zw, am >5. nnd 16. Apri l nachmittags. —
Die höchste Lufttemperatur wurde ani 1!',. Apri l mit
-!- 28-5 Grad Celsius, die niedrigste am 3. Apr i l
mit > 5 4 Grad Celsius verzeichnet. Jedesmalige
tägliche Beobachtnngsstundc um 2 Uhr nachmittags.

—ili.

- ( E r s t e r ös te r re i ch i sche r G e n o s s e n »
s c h a f t s t a g . ) I n der Zeit vom 28. Mai bis I . I u m
wird in Wien der erste österreichische Gcnossenschafts-
tag stattfinden, anf dein auch die hiesige „Niuli'üöil^
55v<^5l" vertreten sein wird. Es gelangen anf dem
Genossenschaftstage unter anderem folgende Gegen-
stände zur Verhandlung: Ein Antrag der „Xlxl i 'ni i l i i
Av«2ll" in Laibach, l>etreffend die Gesamtstatistik des
ganzen österreichischen Genossenschaftswesens, der
genossenschaftliche Unterricht (Referent Jan S e d l a k
ii l Prag), Kanf und Verkauf im Genossenschaftswege
(Referent neben anderen der Amtsleiter der „55:»-
lil-uxiia >5vl>xil" in Laibach, I van N o 5 m a n, d'r
über die bisherigen Erfahrnngen mitKonsnmgeilossen«
schaften, deren weitere Entwicklung nnd deren Ver-
hältnis zu den landwirtschaftlichen Genossenschaften
berichten wird), Besteuerung nnd die direkten Ge-
bühren im Sinne der österreichischen Steuer- lind
Gebiihrengcsetze (Referent Anton B la / .ek in Prag),
das Verhältnis zwischen landwirtschaftlichen und
gewerblichen Genossenschaften (Referent Amtsleiter
der „55»6,'uznn / v^ / . u " i l l Laibach, I van R o ?> <
man) . — Anmeldungen von hiesigen Interessenten
silld bis spätestens l0. d. M. an die „N-xli-n/iü!
>üv<^l" zu richten, wo auch allfällige Informationeü
eingeholt werden können.

* ( Z u g e l a u f e u ) ist ein brauner langhaari-
ger Jagdhund znill Maschinenführer Wenzel Grö-
gerer in Unter-«i«ka.

" ( V e r l ö r e ll) hat ein armer Tischlcrgeln'lfe
eine Zwanzigkronen-Note.

Theater, Kunst und Literatur.
— ( S m et an as „ V o r k a u f t e B r a u t " )

wird nun endlich ihren Weg auch nach Frankreich
nehmen, nachdem soeben der Ter.t der heiteren böhmi-
schen Oper voll dem Pariser Schriftsteller Dr. Raonl
Blondel insFranzöfische übertragen wnrde. Aus ihrem
Weg nach Frankreich wird die französische „Verkaufte
Braut" zwar erst iil Belgien Station machen: ihre.
Uraufführung findet im Oktober d. I . am Monnaie-
Theater zu Brüssel statt.

— ( I ^ „ d l ^ n « k l N v n u . ) Inhal t des
Maiheftes: l.) Xaver M e ü k o : Ich komm' zu dir.
2.) Otto Z u p a n ö i ö : Melancholie. 8.) A. G r a d «
n i k : Karwoche. 4.) Dr. I van T a v i - a r : Ans der
Kongreßzeit. 5.) Dr. Fr. D e r g a n c : Johann
Trdina. 6.) P e t r n ü k a : Abend ans dem Meere.
7.) I v a n C a n k a r : Die letzten Tage des Stephan
Poljanec. 8.) S p i t i g n j c v : Was weißt du. l).) Dr.
H. D o l e n e c : Skizzen über die Bora. 10.) U t v a :
I n der Sitzung. 11.) Xaver M e ü k o : Dämonische
Angen. 12.) Roman R o m a n o v : I m Abend
irgendwo. 1?..) Dr. I v o K ' o r l i : Nomantiker des
Leben. 14.) G o r s k r : Nelkenblüte. 15.) L. P i n -
t a r : Satura. 16.) G r i k a : Am Meere. l7.) Fr.
S t r n a d : Eine Maschine. 18.) V l a d i m i r : Ur-
meer. — I n den folgenden Rubriken sVücherneu.
heiten, Theater. Unter Revnen, Allgemeine Rund-
schau) finden sich Beiträge von Dr. I van P r i j a -
t e l j , Dr. Josef T o m i n 6 e k, Dr. V. F o e r s t e r ,
Dr. Fr. I l e ö i ö u. a.

Telegramme
les l. l. TeleMjeN'wlesMleni-Vurcsus.

Der Ministerwechscl.

W i e n , 8. Mai . Die „Wiener Abendpost" meldet:
Heute vormittag versammelte sich im großen Saale
des Ml'nisterratspräsidinms dessen Beamtenkörper,
itin sich von oem scheidende!» Ministerpräsidenten Fr'^-
Herrn von Gautsch zu verabschieden. Hiebei hielt dieser
eine Ansprache, worin er den versammelten Herren
seinen wärmsten und herzlichsten Dank für ihre stets
ausgezeichnete nnd Pflichteifrige Dienstleistung sagle.
Freiherr von Gautsch fuhr dann fort: „Meine H^'-
ren! I m Augenblicke des Scheidens gedenke ich jen^
harten Zeit, als mich vor Jahresfrist eine schwere
Krankheit heimsuchte. Ich danke Ihnen besonders
dafiir, daß Sie in diefen für mich überans traurigen
Tagen ein Beispiel musterhafter Pflichterfüllung ">"
geben haben. Besonderen Dank aber zolle ich dein
Herrn Sektionschcf und Pl'äsidialvorstande, welcher
mich jederzeit i l l loyalster nnd korrektester Weise nnt
voller Hingebnng unterstützt hat." Schließlich richten'
der scheidende Ministerpräsident an die Beamten dn'
Bitte, anch seinem Amtsnachfolger gemäß den Trm'n
tionen pflichttreuer österreichischer Beamten mit glei
cher Hingebung nnd gleichem Eifer znr Seite zu
stehen. I m Namen des Bmmtenkörpers erwiderte
Sektionschef Dr. Sieghart, indem er zunächst s>n
die gütigen Worte der Anerkennung Dank saate-
„Was uns", fuhr Dr. Sieghart fort, „den so sclM^
rigen und aufreibenden Dienst in diesem Amte cr<
leichterte, das war die liol>e Gerechtigkeit, deren Wal»
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tcn luir sühlwi, dns luor dlis groM pmsönlich.' Wohl-
wollru. das Euil,' EM'llcnz jcdcili Eiilzoliu'n voil un^'
entg<Mnbrachtl.'il. E u « Exzellenz inö^n überzeugt
sein. daŝ  dlio Vt'ispk'I ^ft'rncl' Pflichw'fi'lllima für
uns nicht ohn.> erziehende Wivtnn^ sein loiro, Wir
waren ja Zeugen der nnsäglichon Miihe, der sich (5nrr
Erzellonz in diesen politisch so lx'w^gten Zeiten unter-!
3>)g. Wir waren Zeimen, wie Eure Exzellenz, wnin
von schauerer Krankheit ,^'i^'sen, im.ner nur an den
Staat nnd ni? an sich dachk'n. Tarmn loeift ich anch,
daß wir Enrer ErZell.'nz b^in, Abschiede eine Frendc'
bereiten dnrch die Versichernng, daß eö unser heißes
Vennilx'n sein wird, den alten Idealen des Noamten-
tums nachzustreben.' der schweigsamen Tren iin sollen
Einsahe der gan^n P.'ilönlichkeit fi ir den Berns nnd
der selbstlosen Opfernülligleit. Uns leitet dabei dir
Überzeugung, dnß für den allerhöchsten Dieivst das
"Lste gerade gut geiulg ist. Eurer Exzellenz aber
werden wir stets in dankbarer Verehrung g?d?nfen,"
Schließlich verabschiedete sich Freiherr von Gmitsch in
herzliche Weise von iedeni Einzelnen d^r erschienenen
Herren,

T r i e st, 3. Mai . Ministerpräsident Prinz Hohen-
whe und seine Gemahlin sind hente nn, <; Uhr !!5> M i
nuten abends von h in abgereist.

T r i e st, !̂ . Mai . Die Abreise des Ministerpräsi-
denten Hohenlohe u>rd seiner Geniahlin nach Wien ge-
staltete sich zu einer warmen und herzlichen Sym>-
Hathiekundgebun.1 für den gew^nen Statthdlter.
"or den, Nahnhofe hatte sich eine große Menschen-
Nlenge angesannnelt, die den Ministerpräsidenten bei
semor Antnnft i,n Vahnhofe begrüßte Der Ge°
^ahlin des Ministerpräsidenten lvnrdeu zahlreiche
^lunK'ubuketts iiberreicht. Uinnittelbar vor der Ab-
^l)rt nnd als sich der 'jng in Veniegnng setzte, wurde
'̂»< Ministerpräsideuten, der auf der rückwärtigen

^lnttfm'in stand, nnter Tücher- nnd Fahnenschwenten
l̂Nö brausende Ovation dargebracht, die so lange

"Ulert?. bis der Zng verschUxind.

Die Wahlen in Unssarn.

N n d a p e st, N. Mai . (Meldnng des ul,garischeu
^legniph^n-^^t-respondenzbnreans.) Insgesamt sind
btsh?r 888 Nesultate bekannt. Hievou entfallen 2.^i
"uf die Unabhängigkeitspartei, <!8 auf die Verfas-
Wng^partei, !ll) ans die Volispnrtei. 1 auf die Neue,
^lntei, l nationaler Sozialist. <> Sachsen, 4 Serben,
^ Nnmänen, 8 Slovaken, :', Teinokraten uud 5 Par-
teilose. Es sind 11 Stichwahlen und 4 Ncnwahlen
"forderlich.

Die Wahlen in Kroatien.
Ä g r n m, 3. Mai . (Ungarische» Telegraphen-

,^iorrespondenzbnrean.) Heute haben 55 Wahlen in
den kroatischen Landtag stattgefunden. Von den Ge-
wählten gehören 25 der Nationalpartei an, 14 der
vereinigten kroatisch-serbischen Opposition tRefolutio
nisten) uud 12 der reinen Rechtspartei (staatsrecht-
liche Opposition). Anßerdem erscheinen drei außerhalb
der Parteien stehende Kandidaten gewählt. Eine
Stichwahl ist erforderlich.

Rußland.

P e l e r Z b n r g, X. Mai. Wie das Blatt „ N i ^ "
bestimmt zu melden N>eiß, soll Goremykin als Nach-
solg<,'r Wittes an die Spitze des neu zu bildenden
Kabinetts treten. Das Portefeuille d?s Innern erhält
der bisherige Gonvernenr von Saratov, Stolypin,
das der Iustizvernmltuug der ehemalige Oberproku-
rator des Synods und gegenwärtige Departements-
chef im Iustizininisterinm, Professor ^eglovitov. Es
besteht die Absicht, anch einige Mitglieder der Ka-
dett?npartei in das nene Kabinett zu berufen. „Da5
beweist aber inir". schreibt das Vlatt, „wie wenig
die leitenden Persönlichkeiten die Sachlage erfaßten,
da die Kadettenparlei mit Männern wie Gorömytin
uud Stolnpiu nicht znfammengehen würde."

P e t e r s b u r g, :̂ . Mai. Mehrere Blätter mel
den, daß auch Dnrnovo seine Entlassung eingereicht
habe. Amtlich ist darüber noch nichts bekanntgegeben
worden.

Angekommene Fremde.
Hotel Elefant.

Nm 1. M a i , Lehman,,, Kfm,, Dresden. — Vauzhrr.
k. u. l. Major, («örz. — Fischer. Kfm.. Budapest. — Schlesm
«er, Kfm,. Kanizsa. — Weimershauser, Kfm,. Ichenhausen. —
Pohly. Kfm.; Ivamii t . Vesiher. Trieft. — Dr. Withalm. Chef-
redakteur. s. ssrau. Oraz. — Novotuy, Privat, s. Frau. Praa,.
— Dr, Fleiter, Hagebäct, Privat, Vorsshorst in Westfahlen. —
Mischer. Privat. Miiuster. - heim. Privat. Köln, — Klein
Kfm,, Vubweis. — Pasterxal. Thein, Steinberg, Radb, Nirvcl
Aicheler. Schneider, Mayer, Popper, wottlieb. Drab. Czerny,
Donatin. s. Tochter, girner, Iocll, Fischgrund, Hosner, Braun'.
Berger, Karpfen, Porges, Markstein, Reich, Schacher!, Epstein.'
Kfm.. Wien.

Verstorbene.
Am 2. M a i . Aloisia Preml, ltöchin. 4« I . , Maria

Theresienstrahe 6, Tuberkulose.
Am 3. M a i . Johann Zirlelbach. Nuchbinderssohn

3 Tage. Petersstrahe 9. Fraisen. — Maria Nunberg, Nssê
kuranzbeamtensgattin, 32 I . , Maria Theresienstrahe W, ii'unaen
tuberkulöse.

I m Z i v i l s p i t a l e :

Nm 30. A p r i l . Jakob Bratkovic, Postlnecht 43 ̂
Tuberkulose, ' ^

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehvhe 306 <! >«. Mittl. Luftbrucl 736 0 mm.

« 8 u. N."s^38 0 16 6! N. schwach helt«
^ 9 . Nb. ! 789-1 ! 10 9! NO schwach
4> 7 U^F. 740 1 i 6 0 windstill j . ! 0 0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 10 I«, Nor»
male 12 4°.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

^ £mil Mo-zf W
^ \/f • \/r ' w
^ Jv(ana Jv^aji #

& geb Havns I
Mßj fyarburg. JLaibach. \|yK'

Eingesendet.
Bezugnehmend auf die Annonce cKein Buffalo

Bill in Laibacli» in der heutigen Nummer der
Laibacher Zeitung, beziehungsweise die Eröffnung
des neuen Mode- und Manuf'akturwarengeschäftes
«zum Elefanten», teile ich höflichst mit, daß
ich damit ein neues Geschäft eröffne, worauf ich
die geehrten P. T. Kunden höflichst aufmerksam
mache und mich Ihrer werten Beachtung empfehle.

(1954) 3 -1 Hochachtend

Friedr. Hodschar.

Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Kursblattej vom 3. Mai 1906.
Pie »ut i rr ts» Kurse vrrslrhrn sich in itroiieiiwHhruüss. Die V^tieruliq sümtlichei « l t i r » ,,„t> ^ Diversen ll°!e" versteht Nch Per Stück.

(«eld N a r r

^Ugemrine Staats»
schuld.

«lnhe!tlichrmc,„z.
^ (^« . "« " r f re l . Kronen

N Stakse ̂ i,^^°l.w;°^
t8«4«, " l»0 f l . 4"/„ 187 - liOU -
i»«4er " 1"N f l , . . 2«!>'25 «»? 25

^.^°«dbr. . ^ ! ! - z ^ ^ ^

Sta°tssch«lbb.i.Neichs.
" ^ "°"retenen König.

",che nnd Länder.

^ « V « " " . Mr,. Guld

«r- Per «asse . » ' / . ^ W5!> W 75

« lnf"Hl»!r«.Tirol «)<) f l .
— ^ ' ü"/n . . , . 4ü<,-^ 484 -

Vrlb Ware

l»»m Klaale zur Zlchlung Nb«>
nnmmlN« Eist»dnl>>> >I>ri»lilät»'

Fbligationen.

Vvhm. Westbohn. <tm. 18S5,
4NN Kronen 4" / „ , . . . 98 75 W0 ?i,

> (ilisabelhblllin ««<» und U0<>« M .
,̂ 4 ab ln"/„ 1l8 lU N« l<>

ltlisabethbahü <uo ,md 2«uu M .
l! 4"/„ n « 2b 1>» 2l>

Franz Joses «Vahn Em. 1884
l» <b!v. St.) Silb, 4°'n . . NU 75 l<>0-?ü
- Gallische ttarl Ludwla Vah»

<bi!i, E ! ) S! lb, 4«/n . . 9N-75 ,»»?.'>
>̂ Unn,<l>aliz. Val,n 2N0 f l , E .»" /« ' l1 -e ,> 112 ü<>
>̂ Vorarlbersser Äal,» Em. !8»4
» (biv. S t , ) L t tb , 4«/» , . W 8« !»<!'«<!

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4"/u llng, Volbrentc per Kasse . l l4 -«b l l 4 »b
4"/« detto per M«<mo l i 4<> l» l l 4 »<b

>, 4"/„ »ng. Rente in Kronen»
währ, stfrei per Nasse . . !»ü «5 Nö <»ü

^ 4" / „ dlt to per Ult imo !>5 «5 »«(>.'>
»'/,"/<, detto per Vassc . »<!«<> « 7 - .
Unss, PrHmlen.Nnl. k ioo f l , . 2,:< ??> 2,.>> ?e>

^ brtto l̂  50 f l , . 2<» 2.', 2ll> 2.^
Thc>k-Nra,'Lose 4" / „ , , , . ,k«-7.>, l«<i?e>
4"/n »üiaar. Or»ndentl , 'Obl in. «ü«ü W i «
4"/„ l roat. ». slav. Grundentl .

0l»llg 9 7 - - » 8 -

' Andere öffentliche
„ Anlcyen.

Äos», lla»des.?lnl. (div.) 4"/« . »U 4U 87 40
' Vosn. herccg. ltisenb.-llande«.

«»lehen ,'bin.) 4 >/,"/^ - , Ilw-b!» <01 bk
' !»"/<> Donau Mea.»Anleihe 1878 lN» Ll» 1«7'2!>
, Wiener Verlchr«'«»Is!he 4"/„ »8 4v,o<><l>
' delto 1VUN 4"/u n« 8«, ,<«) 6o

»lnlrhe» der Stadt Wien . . iN2-s>ü n>3 s>5
detto t S . ob. O.) . . . ,21-75 l22 7^
betto (18»4) . . . . »«-NO Y9N,
bettll (1898) . . . , UN 70 ,0(, ß»,
betto (1U00) . . . . 8!,-.>l> „>!> !!l>
bctto Inv . °U. ) 19U» . «» „<, ,<>«> ««,

/>örseba» Anlehen verlolb. N"/« 88 ?l> ion / i ^
Vulss, Stnalselsenb. Hyp. « n l .

!> 1»»'.» Oolb , . . . «"/„ i , n - , k ,«<>,f,
Vula. S<aa!s> Hypothelar ?lnl.

18N2 «N/u 119 15 12N ,t>

Gelb Ware

Pfandbriefe,c.

Äodc»lr.,alla,üs>,i»5«IDl,4°/<, 88«« «,»^,
Vöhni, Hnpothelenbanl verl. 4"/° 100 — wo g»
.^c»tra!-«l)d.-Krsd,.Vl.. «sterr.,

4i. ss, verl. 4>/,"/ lo»'— — ^
^ n t r a ! Vob, «red.'Vl,, Vsterr,.

KKI. vcrl. 4"/„ , - - 100 lo , y , l o
ftleb,Inst,.ös<err,.s.»erl..Unt.

u,0ffc»N,?lrb,«at,^u!.4"/u 98 ku ,,»<>.,<»
Lanbssb, b, Ns«, Oalizien und

tiodom, 5 7 ' / , I . rullz. 4"/u 8s-ü<> « y . ^
Mühr , Hnpoihelenb. verl. 4"/« «»»4b ,<x)-»l>
«,.»s<ell,La»bc».Hyp'»lnst.4"/<> 10»— „„.^

delto i n l l . 2''/„ Pr , verl, »'/,"/« «4'25> «ü z,.,
dr!tl,K..Schulbsch,verl. 3'/l"/l> !^'5o « 5 ^
detto Verl. 4"/u W 80 wo 9<,

Österr..unaar. «anl b0 j lhr.
verl. 4"/<> b. W l»8'8<» ,yy 8ü

detlo 4"/» Kr 100-bo 101-z«
Lpa r l . i ,0st. , «N I . Verl. 4°/« 10U8ü n:i «,

EisenbahnPrioritüts-
Obligationen.

^eld!»nnd«.N°rdbahn <tm, '«8L l»9 80 ion <»,!
bettn l tm, 1804 IN» — ,01 _

Öslrrr. Äordwestb, ?0<» sl. S . , 10K40 ,07 4«!
L!aa!«bahn b«c» ssr i l l - 413 ^
Sttdbahn l l 8 " / , Jänner»Ju l i

5W Fr , !per V l . ) , . »1» 8<» 31 ü<»,
Lndbahn k 5"/„ 123 S« 124 u^

Diverse Lose
(per Llücl).

Derzw»llche f»s l .

3"/» Äubenlredit.Lose Vm, i»«0 ü!»li ?ü »02 ?.-
betto l tm, 1«»» L!»«-- 307 s,c

5"/<, Donau'Meaulierung«'Lose
100 sl. 0. W 262-— 2«!» -

Serb, Präm,.«n l . t> . 100 Fr.2"/n 1l»1— ,08 bl,

zln»erzin»Ilche f«s».
Vubap.Basilila (Dombau) ü f l . ü»80 2b-»„
.«rrditlnse ,<«» fl 471— 4»l —
«llary.^osr 40 sl, ». M . . . 1 4 4 ' - 154.^
oseiicl- Uose 40 f l 1N4— i ? 4 _
Palfsy.Uose 40 f l , « , M. . . 1«8— i ? » , _
»ioten Niruz. «st. Ocs. v., 10 i>. bn - üz _
>«o!c» ,«Teuz, una, Ves, v., 5 f l . 31 85 8» ^5
Nndolf.Uose K, f l 57 — uz _
Elllm.Uoss 40 sl. K. M . , , 207 — 21s. —

Geld Ware

l i i r l . <t , .V..Unl, Präm,.Obl ig.
40« Fr , per Kasse , . , 152 5» i i>3 5«

detto per W . , , . 15li !X> 153 5»
Wiener Komm .Lose v. I . 1«74 520 — 58» 50
Vew.'Sch.b. 3"/„Piüm,.Schuldt!.

d, Bobeüi l .Ui ist , <tm, l8«8 95 l<»2 -

Altien.
Itlln»p»rt'Dlnlernehm»»g«».

«ussia.TepI, «tisenb, 500 f l . . 2482 - 24»ü -
Vöbm, Nordbahn 1.^, f l , . , 37«-— » 7 8 -
Vuschtiehrader itisb 5W sl. » M , »l20 — 81»« ^

be«o Oil,, l ! , ,2 ! ,us l , perUl», 1 1 5 7 - ii«i -
Dona» . Danipfschifsahrt« > Ves.,

1., l , l . priv,, 5<>n sl, «V l . 1034 — ,<»40 l̂»
Dlil.Vobenbacker «tisb. 400 Kr, 5 4 4 - 5 5 0 -
Ferdi„anbs.Nordl>,I<>«ofl,»M. 5710 — 57»U-
Lemb.'Izsrn'Iassl,. Eisenbahn'

Welellschaft. 2W f l . 3 , 574— 5 7 » -
«loyd, östi>rr,,Iri!-st,/><»0ll.K«1i, 740— 7k<>-
Osterr. ilioldwestlial,» 2<»» sl. S. 443'b« 445 50

betto (lit, l l , ) 2» l ! f l ,Sp ,U I t , 451— 4 5 8 -
Praa.Düxer l t iw i b, lONsl.abgst, 22» l>« 222 50
Staatl ich, 200 <l,S. per Ultimo ««, »» «b» «<
Lübv. 200 f l , Silber per Ultimo i l5-4« 126 40
Eüdnorbbslitschs Nerbinbungsb.

2!'U f l , K M 4lO-— 412 -
Tramway. Ges., neue Wiener,

Plwri«a<K.«MitN 100 f l . . — — — —
Ungar. Westbahn (Nllab>Vr»z)

2<><> f l . S 40? - 4 0 8 -
Wr, LolaIb..«lNien.Oes, 200 sl. 150 - ,«« -

Vanlen.
Änalo.dstrrr, Va» l , 18» f l , . . 817 75 31« 75
Vantverein, Wiener, per Kasse - — - -

beüo per Ult imo . . , « l » 6? K«4 6<
Vobr>!lr..A»ft, öster«,.20Usl.S >»«l — 1»«? —
Zent r .Vod. t t rebb , 0s!,. 200 f l . 55«-— 5«o -
«rebitanstall für Ha»bel und

«iewerbe, 1«o sl,, per Kasse — - — -
dctto per Ult imo 698 — «»4 -

»redi l l i l l i i l allss, una,. 200 sl, . «2u — »21 -
Depufitciilinül, alla., 200 f l . . 45L— 45» -
Eslumplr . Gesellschaft, nieder»

Oslelr., 4<X> Kronen. . 56ü 564'
Giro» und Kassenvtrein. Wiener,

20» f l 460'— 4 6 5 ' -
Hyputhelenbanl, österreichische,

20N f l , »0"/<, <t »9l>— 2 9 3 -
llänberbanl. bsterr,, 20« f l . PN

Kasse - ' - — -
detto per U l t imo . . . . 437 bo 4 z 8 5 t

„ M e r l u r " . Wechselst,» « t t i e n .
GeselÜchas». ^un f l , , . . NW'— N 3 4 - -

Veld Ware

Osttrr..»nll, Van l 1400 Kronen 1«45 — l«5b -
Uliionbanl «0U sl 558 25 5 l4 2tj
«erlehrsbanl, allg , 140 f l , . 84» 50 »44 b0

Ind»ftrit.f l»<,m^»»»»gen.
Cannes,, alia, üftl-rr,. INI, f l , , 1 » 2 — , ? « —
^ll!xerNchI<-„d,l l l l>, 'O<I,>00fl, »b«-— «d? —
!t!senbahnw..Lechg,,«sle, I0<»fl, 188— «»<-—
,,<tlbemühl", Papiers, u « , .V , 1 7 1 — 178 —
«tleltr »Ges, alla.«fterr,,2o<)fl, 4 6 5 — 466 —

betlo internal , , w»»fl. « 1 3 — »12 —
Hirtexberael Pat r . . . Ziindh. u.

V ie t -Fab r i l 40» Kr, , . 11L8 — 1178 —
Licsinaer Brauerei <ou sl, , , 2 W - - » 0 0 -
MmUan.Velellsch , bstert.alpine 572 2b 5?8»5
„Po ld i . hü t t e " , Tieaelguhstahl.

F . .A , . « . «<»« f l . . , . 54H - 549 —
Präger Visen. Ind.» Vef. Vm.

1905, 2<»0 f l 2?«y — «760 —
Min ia .Mu l l l ny . Salgo'Tarjanel

Eisenw. «00 f l 58» — 58«-—
Sl l lgo . Ia r j , Sleiirlohlen IUl» f l , 6«8— «2?bv
,,Schl0°!müyI" .Pl lp ier f . .»o»fI , « 6 4 - - «??-—
..Schodnica", « , .« . s. Perrol..

I nd . . 500 Kr SV»-— «ib —
..Vtepicrnlühl". P«p<n1»brtt

und V . . » 4«» — 4«? —
Tiifailer Kohleniv,»«, 7« f l . . 274-- »77 —
l ü r l . T«batve°ie.<»es, «!« Fr,

prr Kolse . — — — —
detto per Ultimo 388 — 39« —

Wassenf.Vts,. Ofterr,, in Men,
1»o f! 59? — «0» «»

Wagaon'veihanstalt, »llgem.. in
Pest, 40« Kr «27 — »81 —

Wr. Vauyestllschast 100 <l. , . 1«8— , 7 l -
W<enerber«er Ziegels.»«..«es. 8«1 — « 7 —

Devisen.
Aurz« Dichtn, und )ch»ck».

Amsterdam 198— 188 20
Deutscht Plätze 11? 20 ,17 40
liondon « 0 »0 240 55
Italienische «anlplütze . . . V5 «0 95, ?-,
Pari« 9 5 « « . U?
IUrich und V«jtl »ü 40 95 ^ ,

Äalnten.

^u.Marl°Ctücle. . . « ! , .'3!^
Deutsche Reich«b»nln°tn,' ^ ^ n?2U 1 , ? ^

1 ^""S^^^täSttSlZiS™*-- I B • * • f p - ' " " y ^ ^ I Privat.Depftta (Safe-Depclta)
^ ^ LOB Versicherung. _ M b f U , «P»UUC-*>. » „,„,,,„„ „ , ,„,,„.„, „.l^,..».^.,. M< .„ „f,.»,.,.


